Tagesbuch 


Den Dreizehnte Oktober


Neunzehnhundertsiebenundzeunzig








Guten abend, ich bin heutzutage, wie gewöhlich, wie ich seitdem der letzen zwei Wochen, als ich noch wegen meines Wollens, in die Schule gegeganegen, bin.  Weiß ich dann, daß jenbezüglich ich am anderen Abend in der rauchgefühlten Kpeipe ein Bier geklaut hatte.  Ich denn, weil ich ja Spaß habe, muß daß ich mich meine Familie vermisse, ich wundere mich was sie verrichten anfertigen herstellen, machen tun?  Tagsüber womöglich, mein Bruder studiert, Vait arbeitet, zu viel wie gewöhnlich, Mutti immer an dem Komputer oder in der Küche ist, sind die Mitglieder meiner Familie.  Der fügsamliche Hund schläft noch wie jeweils, als er hatte,  ein Begriff hat mich ungefaßt, beschreibliches Werk, BEMRKUNG. Werke Geothe, lesen.


Bibliothek.


Daß ich fast heut ein Programm auf Deutsch herunterladen gefunden habe, freut es mich sehr, das Prgramm vergleicht beinah dasselbes, demgleich ich mitschreibe.  Morgen werde ich mit dem daselben Verröffentlichprgramm arbeiten, umsodaß Zeitung Chronik wieder beseelt worden wird.  





